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modernen Denkmalpflege; ber diesen Zeıtraum hınaus erläutert die Baugeschichte bıs Z.U) Brand ]
nteren Tor Heılıgabend 1962

Albert Knoepflı beschreıibt ın seiınem Beitrag »Salems klösterliche Kunst« (> 192-286) neben eiınem
Ausblick auf das Verhältnis des trühen Zısterzienserordens Zur mıittelalterliıchen Kunst das Münster und
seıne Konventsgebäude Von der Romanık bıs zum Rokoko. Überaus kenntnisreich stellt dem Werk seıne
Schöpfer Salemer Künstler aus mehreren Jahrhunderten gegenüber.

Den Band beschließen die Beiıträge der Heıdelberger Universitätsbibliothekare Wıiılfried Werner
(»Schreiber und Mınıatoren Eın Blick das mıiıttelalterliche Skriptorium des Osters Salem«, 295—342)
und Ludwig Schuba (»Leben und Denken der Salemer Mönchsgemeinde iIm Spiegel der lıturgıschen
Handschriften«, 343—366). Beide geben einen guten Einblick iın dıe Salemer Schreibstube und Bibliothek.

Alles allem kann InNan die vorliegende Festschrift als eın gelungenes, abgerundetes Werk betrachten.
Besonders die ansprechende Bebilderung SOWIe die Karten 1m Vorder- und Rückdeckel heben den Wert der
Arbeıt. Um unverständlicher 1st dıe Tatsache, diıe ersten reı Autoren auf eiınen wıissenschaftlıchen
Apparat weıtgehend verzichteten. Pauschale Liıteraturverzeichnisse, mögen sı1e uch och detaıillıert se1n,
können Anmerkungen nıcht MichaelDiefenbacher

Aus DER GESCHICHTE DES LOSTERS (OBERMARCHTAL. Bad Buchau: Federsee-Verlag andmaıer 1985
464 mıt 180 Abb und 11 Übersichten. Kunstleder. 45 ,—.

Das verdienstvolle Unternehmen des Federsee-Verlages, altere, gediegene, aber aum mehr greifbare
Darstellungen ZUu!r oberschwäbischen Geschichte Neu herauszubringen, hat mıiıt dem vorlıegenden Band ıne
begrüßenswerte Fortsetzung ertahren. Kernstück des Bandes, der iınzwiıschen bereits iın Auflage
erschienen ist, 1st die »„Kurze Geschichte VO  3 dem Praemonstratenserstifte Obermarchtal«, verfaßt und
1835 veröffentlicht von dem etzten bte dieses ehemalıgen Reichsklosters, Friedrich VO:  3 Walter, der nach
der Aufhebung seınes Stifts och 38 Jahre als Ptarrer in Kırchbierlingen wirkte.

Eıne ausführliche Gesamtdarstellung der Geschichte des Klosters Obermarchtal NeCUETCT eıit g1iDt
nıcht. So ist schon von daher gesehen der Neudruck der Walter’schen Klostergeschichte begrüßen, uch
wenn das geschichtliche Wıssen heute in mancherle; Hınsıcht ber den tan! Von 1835 hinausgewachsen 1st
und der Autor als Konventuale und etzter Prälat Obermarchtals War nıcht unkritisch, ber als Sohn seıner
eıt und seines Standes schreibt. Doch lıegt gerade uch darın der besondere Wert und Reız dieses
Neudrucks. Eın weıteres, Was die Darstellung Walters für jeden Geschichtsfreund anzıehend macht, 1st die
Fülle kulturgeschichtlicher Detaıils, die berichtet werden.

Dıie rühe Geschichte des Klosters Obermarchtal, d.h die eıt VOT dessen Neugründung durch
Prämonstratensermönche aus Rot Ot, ist bei Walter DUr kursorisc beschrieben. Hıer springt aus
unserer eıt Wınfried Nuber mıiıt seiınem als erstem dargebotenen Beitrag »Die St. Peterskirche in Marchtal«
eın Fr durchleuchtet die eıt zwıschen 776, dem Jahr der frühesten urkundlichen Nennung des Ortes, und
dem Jahrhundert, ın dem sıch die Prämonstratenser in Obermarchtal einrichteten. Nubers
Forschungen brachten NeUuUeEe Erkenntnisse und machen deutlich, welche Rolle der Hoch- und Ministerial-
adel für die Entstehung und den Fortbestand des Osters spielte. Dıie genealogischen Kreuz- und
Quergänge, Vor- und Rückblicke des Textes werden durch übersichtliche abellen erganzt, eiıne nıcht
unwesentliche ılte für den Leser. Eın Versehen ın der Tabelle 5. 54 Zwischen Agnes, Gemahlın
Friedrichs VO  3 Schwaben, und Kaıser Friedrich fehlen die Eltern des Kaısers (Friedrich {IL vVon
Schwaben und Judıth); und Barbarossas Gemahlın War Beatrıx (bzw. VOT dieser: Adelheid VO:  3 Vohburg),
nıcht Judith.

Als dritten Teıl nthält der Band eiınen Beıtrag des Rottenburger Domkapıtulars Johann Nepomuknicht, wıe auf dem Tıtelblatt angegeben, VO:  »3 Vanottıi: „»Kurzer Abriß des Lebens und Wırkens
Friedrichs VvVon Wa.lter«‚ geschrieben 1841, dem Todesjahr des etzten Prälaten VO:  } Obermarchtal. Die
Arbeıt 1st eın warmherziger, ehrender Nachruf auf den miıt 7 Jahren Verstorbenen und würdigt VOT allem
Walters Wırken ach der Säkularıisation als Pfarrer VO  3 Kırchbierlingen.

Viele Schwarzweißaufnahmen ıllustrieren das Buch, Lıiıteratur- und Quellenangaben kommen hınzu.
Nützlıch sınd uch dıe War nıcht durchaus tehlertreien Übersetzungen größerer lateinıscher Inschriften
bzw. Bildkommentare. Insgesamt verdient der Band alle Anerkennung und interessierte Leser. Möge
azu aANICSCNH, sıch miıt der Geschichte des Klosters Obermarchtal och eingehender zu efassen.
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